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Der Weg, der zum Burgstock 
führt. 

Die Hauptstrasse des Städtchens. 

1. Vorwort 
 

 

Bereits im Jahr 1163 wurde Rheineck erstmals urkundlich erwähnt. Dank seiner Lage am 

Rhein entwickelte sich das Städtchen früh zu einem wichtigen Handels- und Umschlagplatz 

zwischen Nord und Süd. Händler, Schiffe und Reisende prägten über Jahrhunderte das 

Leben der Stadt. Noch heute erzählen die alten Häuser, Plätze und Bauwerke von dieser 

bewegten Vergangenheit.  

1276 erhielt Rheineck sogar das Stadtrecht und gehört damit zu den ältesten historischen 

Städtchen der Region. 

Besonders beeindruckend ist die liebevoll erhaltene Altstadt mit ihren historischen 

Gebäuden. Das alte Rathaus aus dem Jahr 1555, der prachtvolle Löwenhof und der 

bekannte Custerhof erinnern an die Zeiten des Wohlstands und Handels. Die verwinkelten 

Gassen verleihen Rheineck eine ruhige und gemütliche Atmosphäre, die Besucher sofort 

begeistert. 

Zu den bekanntesten Sehenswürdigkeiten gehört der Burgstock, die Ruine einer 

mittelalterlichen Burg oberhalb des Städtchens. Von dort aus bietet sich ein wunderschöner 

Blick über Rheineck, den Bodensee und die umliegenden Berge. Der Weg hinauf führt durch 

eine ruhige Natur und lädt zum Wandern und Verweilen ein. 

Dieses Jahr feiert Rheineck den 750-jährigen Geburtstag. 

Rheineck hat sich über die Jahrhunderte von einem wichtigen Handelsplatz am Rhein zu 

einer lebendigen und modernen Stadt entwickelt, ohne dabei die historische Schönheit zu 

verlieren. Die alten Gebäude, die engen Gassen und die traditionsreichen Plätze erzählen 

noch heute Geschichten aus der Vergangenheit. Gleichzeitig zeigt Rheineck, wie Tradition 

und Zukunft harmonisch miteinander verbunden werden können. 

 

  

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 

 

 

Ein guter Blick über Rheineck auf den 
Bodensee.  
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2. Worte der Schulleitung  
 

 

750 Jahre Rheineck – 750 Jahre voller Geschichten.  

Geschichten von Menschen, die hier gelebt, gearbeitet, gehandelt, gefeiert und manchmal 

auch schwierige Zeiten durchgestanden haben. Geschichten, die unsere Stadt zu dem 

gemacht haben, was sie heute ist.  

Während der vergangenen zwei Wochen haben sich die Schülerinnen und Schüler der 

Oberstufe Rheineck auf eine besondere Reise durch die Geschichte ihrer Heimatstadt 

begeben. Sie haben geprobt, gestaltet, diskutiert und sich mit grossem Engagement in 

vergangene Zeiten hineinversetzt. Dabei sind sie Menschen begegnet, die längst nicht mehr 

unter uns sind, deren Spuren aber bis heute in Rheineck sichtbar bleiben.  

Unser Theaterstück lässt ausgewählte Kapitel aus 750 Jahren Rheinecker Geschichte 

lebendig werden. Es erinnert daran, dass Geschichte weit mehr ist als Jahreszahlen und 

Ereignisse. Sie besteht aus den Geschichten der Menschen – ihren Hoffnungen, ihren 

Herausforderungen, ihren Entscheidungen und ihrem Zusammenleben.  

Als Schule ist es uns ein Anliegen, jungen Menschen ihre Wurzeln und ihre Verbundenheit 

mit dem Ort, an dem sie leben, näherzubringen. Die Auseinandersetzung mit der Geschichte 

Rheinecks hat unseren Schülerinnen und Schülern gezeigt, dass auch sie Teil dieser langen 

Geschichte sind und die Zukunft unserer Stadt mitgestalten werden.  

Mein herzlicher Dank gilt allen Schülerinnen und Schülern, die sich mit Kreativität, Ausdauer 

und Spielfreude eingebracht haben, den Lehrpersonen für ihre grosse Arbeit vor 

und während der Projektwoche sowie allen Beteiligten, die dieses besondere Projekt 

unterstützt haben.  

Nun gehört die Bühne unseren Jugendlichen und den Geschichten aus 750 Jahren 

Rheineck.  

Ich wünsche euch eine spannende, unterhaltsame und bewegende Aufführung.  

Herzlich  

Nathalie Meier  

Schulleiterin Oberstufe Rheineck  

Rheineck, 3. Juni 2026  
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3. Handlung 
 

„Der Windelaufstand“ 

Erzählt die humorvolle und zugleich bewegende Geschichte der Frauen von Rheineck im 

Jahr 1542. Weil das Waschen von Windeln an Feiertagen verboten wird und hohe Strafen 

drohen, wehren sich die Frauen gegen die ungerechte Ordnung des Landvogts. Angeführt 

von Maria kämpfen sie mutig für das Wohl ihrer Kinder und ihr Recht auf ein 

selbstbestimmtes Leben. Mit Musik, Tanz und vielen Emotionen zeigt das Schauspiel, wie ein 

scheinbar kleiner Alltagskonflikt zu einem grossen Zeichen für Zusammenhalt, Mut und 

Gerechtigkeit wird. 

 

 

 

„Rauch über Rheineck’’ 

Erzählt die Geschichte des Wandels von Rheineck im 19. Jahrhundert – vom ruhigen 

Weberdorf zur aufstrebenden Industriestadt. Mit dem Einzug der Maschinen verändern sich 

Arbeit, Alltag und das Leben der Menschen grundlegend. Während Fabriken Wachstum und 

neue Chancen bringen, leiden viele Arbeiterinnen und Arbeiter unter Lärm, Staub, harter 

Arbeit und schlechten Bedingungen. Besonders Kinderarbeit und soziale Ungerechtigkeit 

prägen diese Zeit. Das Schauspiel verbindet historische Ereignisse mit Musik, Tanz und 

humorvollen Momenten und zeigt, wie die Menschen gemeinsam für bessere 

Lebensbedingungen, Bildung und eine gerechtere Zukunft kämpfen. 

 

 

 

 

„750 Jahre später“ 

verbindet Vergangenheit und Gegenwart auf moderne und humorvolle Weise. Während 

Jugendliche eine Szene für die Jubiläumsfeier von Rheineck vorbereiten, begegnen sie 

einem Geist aus der Vergangenheit und einem Historiker, die ihnen zeigen, dass Geschichte 

mehr ist als alte Geschichten und Daten. Zwischen TikTok, Selfies und witzigen 

Diskussionen erkennen die Jugendlichen, dass auch ihre Entscheidungen und ihr Alltag Teil 

der Geschichte werden. Mit Musik, Tanz und humorvollen Dialogen zeigt das Schauspiel, 

dass Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft eng miteinander verbunden sind – und dass die 

Geschichte von Rheineck bis heute weitergeschrieben wird. 

 

 

 

 

„Rheineck 750 Jahre 
später“. 

Die erste Probe von 
„Rauch über 
Rheineck“. 

 

Probe für den 
„Windelaufstand“. 
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4. Personenbeschreibung 
 

 

Schauspiel 1: Mittelalter, Sarina Policastro 

Vesa Kacorraj: Maria*, pragmatisch, stark, humorvoll 

Desirée Baumann: Anna*, hoch unerfahren, oft müde und überfordert 

Elzana Emini: Elisabeth*, vorsichtig, vernünftig 

Christian Troxler: Landvogt*, selbstgefälliger Machtmensch mit Hang und Pathos 

Nayla Huskic: Helena*, sarkastisch, schlagfertig mit einem trockenen Humor 

Fabian Britt: Stadtschreiber, pflichtbewusst, humorvoll, karikaturhafter Bürokrat 

Kadirhan Inanir: Richter, vernünftig 

Osman Ademaj: Richter, überkorrekt 

Altin Ismaili:  Richter, zynisch 

 

Lieder:  

*Die Last der Windeln 

*Ich steh auf 

*Wir waschen frei 

 

  

Aufnahmen der Proben des Gesangs.  Hauptproben in der Turnhalle. 
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Schauspiel 2: Industrialisierung, Sadia Malik 

Luis Angel Vargas Salcedo: Herr Gerber, arrogant 

Sara Adrovic: Frau Bär, starke und selbstbewusste Frau 

Amos Sohrmann: Paul, Fabrikjunge 

Alissa Humbel: Erzählerin  

Kimia Mathys: Anna, Tochter von Papa Jakob 

Arion Ibrahimi: Papa Jakob 

Remo Schwyzer: Stadtpräsident Emil 

 

Schauspiel 3: 750 Jahre später, Daniela Amann 

Enya Lutz: Mia, skeptisch, interessiert an Umwelt 

Jasin Merxha: Leandro*, sportlich, spielt gern den Coolen 

Sophia Motzafi: Lina, kreativ, liebt Musik und Geschichte 

Genevieve Jaquet: Josephine, Tiktok Fan, witzig, ungeduldig 

Hanna Kebrom: Laila*, Tiktokerin und Influencerin 

Adrian Bytyqi: Stadtpräsident, offiziell, gestresst und etwas überfordert 

Fabio Lengg: Geist des Ururgrossvaters, weise, leicht schrullig, spricht aus der 

Vergangenheit 

Dawid Kosinski : Historiker, kommt mit dem Geist, wirkt etwas nerdig 

Ena Poljak: Ella*, Influencerin und Selfie-Queen, liebt Aufmerksamkeit 

Lieder:  

*In mei’m Eck (Final closing Rap-Song) 

 

 

 

 

  

 
Erster Tag in der Schauspielergruppe 
„Rauch über Rheineck“. 

Schauspielgruppe „750 Jahre später“ 
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5. Interviews 

Persönliches:  

Name: Ramona Tobler  

Workshop: Stomp-Percussion  

Tätigkeit: Klassenlehrerin der 2. Sek   

Fächer: Englisch, Natur und Technik, Mathematik, Berufliche 

Orientierung, Ethik, Religionen, Gemeinschaft 

Freizeit: Musik machen 

Wie ist die Stimmung in Ihrer Gruppe?  

Sehr gut, ich bin voll überrascht, die Schülerinnen und Schüler arbeiten sehr gut mit und ich 

habe eine echt grossartige Gruppe.  

Haben Sie selbst etwas gelernt?  

Eher aufgefrischt. Ich habe früher Musik unterrichtet und jetzt seit vier oder fünf Jahren nicht 

mehr, jetzt ist wieder cool, etwas in die Richtung zu machen.  

Wieso haben Sie dieses Projekt gewählt?  

Weil Musical mit Stomp-Percussion und Tanz aufgewertet und abwechslungsreich gestaltet 

werden kann.  

War es am Anfang chaotisch oder funktionierte es von Anfang an?  

Ich glaube es ist immer wieder chaotisch, wenn ihr seht, was für ein Lärm aus meinem 

Klassenzimmer kommt, aber es gleicht sich immer wieder aus.  

Was ist der Unterschied von der Projektwoche zum normalen Unterricht?  

Die Stimmung, es ist viel lockerer, es ist anders von der Zeit, man fängt viel später an, also 

nicht schon um 07:20 Uhr und das trägt viel zu einer guten Lernatmosphäre bei.  

 

  

Stomp Percussion Hauptprobe. 

 Stomp Percussion Gruppe von 
Frau Tobler. 
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Persönliches: 

Name: Daniela Amann 

Workshop: Schauspiel 3 – „750 Jahre später“ 

Tätigkeit: Fachlehrperson für Deutsch 

Fächer: Deutsch, Body, Mind and Soul 

Freizeit: Sport machen und Lesen  

Welchen Workshop leiten Sie? 

Ich habe das Vergnügen, Schauspiel Nummer 3, das Closing-Schauspiel, zu begleiten. Ich 

habe die Produktion sowie die Regie übernommen, und ich würde behaupten, dass wir eine 

richtig coole Truppe sind. Die Schauspielerinnen und Schauspieler sind motiviert, ich bin 

motiviert, und bereits der erste Tag war richtig cool. Wir stellen die Gegenwart dar: Wie ist 

Rheineck heute? Wie sind wir? Und was steht uns in den Sternen? 

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher? 

Wenn ich am Morgen komme, laufe ich durch die Gänge und stecke meinen Kopf in jedes 

Klassenzimmer. Dabei sehe ich fleissige Bienchen am Arbeiten. Zumindest wirken alle 

motiviert, sie haben ein Lächeln im Gesicht, ob Lehrpersonen oder Schülerinnen und 

Schüler. Alle machen ihr Ding und haben einiges zu tun. Ich glaube, die beiden Wochen 

werden für alle intensiv. Am Schluss kommt aber etwas Cooles dabei heraus, und ich denke 

auch, dass das die Menschen ein Stück weit zusammenschweisst. 

Was lernen die Schülerinnen und Schüler in Ihrem Projekt genau? 

Im Workshop lernen die Schülerinnen und Schüler, aufeinander zu hören und aufeinander zu 

reagieren. Sie lernen, das Improvisation in Ordnung ist, wenn einmal kein Text da ist, und 

dass man füreinander einspringen kann. Das Miteinander und das Aufeinander-Hören sind 

ganz wichtig. Ausserdem lernen sie, Dinge zuzulassen und über ihren eigenen Schatten zu 

springen. Im Schauspiel lernt man sehr viel, über sich selbst und über andere. Man lernt 

etwas fürs Leben, wie eigentlich immer in der Schule. 

Worauf freuen Sie sich bei der Aufführung am meisten? 

Auf den Applaus am Schluss nach unserem finalen Closing-Rap-Song. Nein, Spass beiseite, 

ich freue mich natürlich auch darauf, dass wir es geschafft haben. Ich freue mich auf die 

Leute, die Spass haben, und hoffe, dass auch das Publikum motiviert ist. Die 

Zuschauerinnen und Zuschauer sollen es locker nehmen, wir nehmen es ebenfalls locker. 

Vor allem freue ich mich auf den Spass, den wir auf der Bühne und danach haben werden. 

  

Schauspiel Frau Amann 
Hauptprobe. 
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Persönliches:  

Name: Claudio Burgstaller  

Workshop: Bühne und Bau  

Tätigkeit: Klassenlehrperson der 3. Sek     

Fächer: Räume, Zeiten, Gesellschaft, Mathe, Berufliche Orientierung, 

Sport, Natur und Technik, Mathematischer Naturwissenschaftlicher 

Unterricht  

Freizeit: Reisen, Lesen  

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher?   

Sie ist sehr anstrengend. Zum Glück haben wir gutes Wetter, nächste Woche wird 

es anstrengender, weil es regnen wird.   

Würden Sie die Projektwoche nächstes Jahr wieder so machen?   

Ich finde es zwar ein gutes Projekt aber es ist sehr anstrengend weil es zwei Wochen sind 

anstatt nur eine. 

Denken Sie das Teamarbeit in Ihrer Gruppe wichtig ist?   

Ja, weil die Jungs gut zusammenarbeiten müssen um schnell voranzukommen. Teamarbeit 

ist so wichtig, weil einige gewisse Bereiche vom Bild 

abkleben müssen, dass es scharfe Farbränder gibt und andere müssen schon gleichzeitig 

malen.   

Was lernen die Schülerinnen und Schüler in Ihrem Projekt?   

Sie lernen richtig zu malen, weil unter Umständen müssen sie das vielleicht auch später 

einmal machen. Dann ist es für den Bereich des Lebens eine gute Übung.   

Was geben sie den Schülerinnen und Schüler fürs Leben mit?   

Dass man bei Projekten mitarbeiten sollte, auch wenn die einem etwas 

weniger Spass machen. Das kommt auch später im Leben, zum Beispiel bei der Arbeit oder 

im Privaten Bereich.  

  

 Ein Teil der Gruppe von Herr 
Burgstaller am Bühnenbild 
gestalten. 
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Persönliches: 

Name: Sadia Malik 

Workshop: Schauspiel 2 – „Rauch über Rheineck“ 

Tätigkeit: Klassenlehrerin der 1. Oberstufe 

Fächer: Französisch, Räume, Zeiten, Gesellschaft, Deutsch, 

Bildnerisches Gestalten, Schreibwerkstatt, Berufliche Orientierung 

Freizeit: Reisen, Zeichnen 

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher? 

Die Projektwoche mit meiner Theatergruppe zum Thema „Rauch über Rheineck“ gefällt mir 

sehr gut. Sie ist aber auch sehr anstrengend, da es sehr heiss ist. Man merkt die Hitze auch 

den Schauspielerinnen und Schauspielern an. 

Was war bisher das Highlight der Woche? 

Das Highlight der Woche war, dass die Schülerinnen und Schüler am Anfang sehr 

schüchtern waren, doch mit der Zeit haben sie sich wahnsinnig geöffnet. Sie können nun auf 

der Bühne stehen und Schauspielern und geben wirklich alles. 

Wie ist die Stimmung in Ihrer Gruppe? 

Sie unterstützen sich gegenseitig sehr gut. Es sind mehrheitlich 1. Klässler, ich habe eine 

Drittklässlerin und zwei 2. Klässler. Es funktioniert wirklich sehr gut und alle arbeiten 

zusammen. 

Worauf freuen sie sich am meisten bei der Aufführung? 

Ich freue mich einfach auf die Aufführung, weil wir uns so viel Zeit genommen haben, um 

diesen Auftritt vorzubereiten. Ich bin gespannt, wie sie es auf der Bühne vor 300 Personen 

machen werden.  

Können Sie Ihrer Gruppe etwas fürs Leben mitgeben? 

Es ist wichtig, einfach mutig zu sein, es ist egal, was andere denken. Statt zu sagen „Ich 

kann das nicht“, sollte man sich die Chance geben, es zu lernen. 

  

Frau Maliks Gruppe am Proben. 
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Tanz-Team von Frau Meier und 
Herr Ceraulo. 

 

Persönliches: 

Name: Nathalie Meier  

Workshop: Tanzen  

Tätigkeit: Schulleitung, Fachlehrperson      

Fächer: Sport, Mittelschule-Vorbereitung, Projektarbeit, Tanzen  

Freizeit: Joggen, Lesen, Draussen sein  

  

Wie finden Sie die diesjährige Projektwoche?   

Extrem gut. Ich liebe Projektwochen, wo man künstlerisch tätig sein kann. Alles mit Musik, 

Tanz und Bewegung sagt mir sehr zu und ich bin sehr glücklich, dass wir dieses Theater auf 

die Beine stellen können.   

Wie viel Organisation steckt hinter einer Projektwoche?   

Sehr viel, eine Projektwoche beginnt schon ein Jahr vorher, weil man schon wissen 

muss, welches Thema man bearbeiten möchte. Auch wegen der Finanzierung der 

Projektwoche. Es braucht eine spezielle Organisation auch im Team, weil nichts nach 

Stundenplan läuft. Man muss sich überlegen, ob die Workshops die Interessen der 

Schülerinnen und Schüler widerspiegelt und Lehrpersonen finden, die die Workshops leiten. 

Also es braucht in jedem Detail eine Feinabstimmung.   

Und was ist Ihnen besonders wichtig während der Projektwoche, was auch uns 

Schülerinnen und Schüler betrifft?   

Gute Stimmung! 

Ist diese Woche strenger oder anspruchsvoller zu organisieren/planen als ein 

Schullager?   

Nein. Ein Schullager ist sehr anspruchsvoll, zeitintensiv und kräfteraubend, weil man 

grundsätzlich 24h am Tag im Einsatz ist. Das ist während einer Projektwoche nicht so, da hat 

man nur die Tage, die sehr voll sind. Dadurch, dass man sich nicht regulär im Schulzimmer 

oder in der Turnhalle bewegt, benötigt man schon einen höheren Energiebedarf.   

Was ist Ihrer Meinung nach das Schönste an der Projektwoche?   

Das man euch Schülerinnen und Schüler von einer anderen Seite kennenlernt. Es 

geht nicht ums Lesen, Schreiben und Rechnen, sondern um Sachen, die wirklich wichtig im 

Leben sind, nämlich Gemeinschaft, Kreativität, Zusammenhalt und Teamarbeit.   
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Persönliches: 

Name: Dominik Wund 

Workshop: Dokumentation & Medien 

Tätigkeit: Klassenlehrer von der 2. Real 

Fächer: Räume, Zeiten, Gesellschaften, Englisch, Deutsch,  

Berufliche Orientierung, Medien und Informatik, Ethik Religion Gemeinschaft 

Freizeit:  Skifahren, Wandern und Radfahren 

 

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher?  

Bisher bin ich zufrieden, wie es verlaufen ist. Es ist das erst Mal, dass ich in einer 

Projektwoche so etwas leite und es ist spannend für mich. Meiner Meinung nach sind wir gut 

aufgestellt. 

Was lernen die Schülerinnen und Schüler in Ihrem Workshop?  

Sie lernen, wie eine Medien Prduktion auf die Beine gestellt wird. Zum Beispiel wird auch 

das Schneiden und Editieren der Interviews/Videos erlernt und wie man mit dem Kamera 

Equipment umgeht. Zudem lernen sie, wie ein Programmheft gestaltet wird, und erhalten 

Einblicke in die vielfältigen Aufgaben, die zu einer Medienproduktion gehören. 

Gab es bisher besondere Herausforderungen?  

Ja, dass wir wenig Equipment hatten. Jedoch konnten wir zusätzliche Ausrüstung ausleihen. 

Zum Beispiel die Kamera und das Mikrofon, das wir gerade eben verwenden. Für mich war 

es beispielsweise ebenfalls eine Herausforderung, mit zusammengestellten Gruppen mit den 

1.,2. und 3.Klässlern zusammenzuarbeiten und dann das Projekt nicht aus dem Fokus zu 

verlieren.  

Was hoffen Sie was die Schülerinnen und Schüler aus Ihrem Projekt mitnehmen?  

Ich hoffe, dass Sie sehen, wie mit wenig Mitteln und gutem Teamwork etwas Grosses auf die 

Beine gestellt werden kann. Wenn ich daran denke, haben wir bei null angefangen und diese 

Woche wird ein Theater aufgeführt. Diese Erfahrung zeigt, dass man gemeinsam viel 

erreichen kann. 

Warum haben Sie sich dazu entschieden Medien und Dokumentation zu leiten?  

Ich unterrichte Medien und Informatik und das ist meine Leidenschaft, deshalb wollte ich 

diesen Workshop leiten.  

  

Medien & Dokumentation 
Team. 



   
 

12 
 

 

Persönliches:  

Name: Sarina Policastro  

Workshop: Schauspiel 1 – „Der Windelaustand“ 

Tätigkeit: Fachlehrperson  

Fächer: WAH (Wirtschaft, Arbeit, Haushalt)  

Freizeit: Klavier spielen, Musik, Reisen, Singen  

  

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher?  

Sehr gut. Die Schülerinnen und Schüler sind motiviert und sie können die Tipps gut 

umsetzen.  

Würden Sie sich erneut dafür entscheiden, diese Gruppe nächstes Jahr wieder zu 

leiten?  

Ja, sofort wieder. Es ist eine super Abwechslung und ich denke, die Schülerinnen und 

Schüler werden sich irgendwann genau an solche Projekte erinnern.  

Was war bisher ihr Highlight der Woche?  

Während den Proben gab es immer wieder Highlights. Es sind genau die Momente, wo man 

merkt, dass die Schülerinnen und Schüler in die Rolle schlüpfen können.  

Wie unterstützen Sie ihre Schülerinnen und Schüler bei Nervosität?  

Nervosität kann meiner Meinung nach auf der Bühne hilfreich sein, dass man dann 100% 

gibt. Es gibt verschiedene Übungen, die man machen kann. Jedoch ist gute Vorbereitung die 

beste Hilfe dafür.  

Was denken Sie finden die Schülerinnen und Schüler schwieriger: Den Gesang oder 

das Schauspiel?  

In dieser Szene ist wahrscheinlich das Schwierige, dass man alles gleichzeitig machen 

muss. Was den Gesang angeht, wird es schwierig in kurzer Zeit eine gute Stimme zu 

bekommen.  

Wie viel Arbeit steckt in den Proben?  

Die Proben sind für mich keine Herausforderung mehr, sondern machen mir Freude. Die 

eigentliche Arbeit fand schon vor den Proben statt, zum Beispiel beim Komponieren der 

Songs und beim Schreiben der Stücke.  

 

  

Frau Policastros Gruppe 
am Texte lernen. 
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Persönliches: 

Name: Nina Roth 

Workshop: Kostüme und Requisiten 

Tätigkeit: Lehrerin der 1. Oberstufe 

Fächer: Natur und Technik, Mathematik und Rechnen fürs Leben 

Freizeit: Viel mit ihren zwei Kindern 

 

Wie entstehen die Kostüme? 

Der Bereich Kostüme wurde vor allem von Frau Frey betreut. Sie ist in diesem Bereich  

die Spezialistin. Ich habe vor allem das Basteln der Requisiten vorbereitet. 

Die Grundidee wurde von uns vorgegeben. Die kreative Umsetzung haben dann aber vor  

allem die Schülerinnen und Schüler übernommen. 

Gab es schon besondere oder lustige Momente? 

Ja, besondere und lustige Momente gibt es natürlich immer. 

Ein spezieller und lustiger Moment war sicher das Arbeiten mit Bauschaum. Wir haben  

damit Steine hergestellt, die ihr dann auf der Bühne sehen werdet. 

Was war bisher die grösste Herausforderung? 

Die grösste Herausforderung war sicher der Umgang mit den verschiedenen Materialien.  

Wir mussten überlegen, wie wir die vielen Ideen mit dem vorhandenen Material und dem  

vorgegebenen Budget umsetzen können. 

Was finden Sie am schönsten an der Projektwoche? 

Am schönsten finde ich, dass die ganze Oberstufe durchmischt wurde und  

Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Stufen und Jahrgängen gemeinsam an  

einem Projekt gearbeitet haben.  Dank dem grossen Einsatz der  

Schülerinnen und Schüler ist das Projekt so gut geworden. 

 

 

 

 

Erstellung der Kostüme. 



   
 

14 
 

 

Persönliches: 

Name: Raoul Ceraolo 

Workshop: Tanzen 

Tätigkeit: Klassenlehrer von der 3. Real 

Fächer: Mathematik, Natur und Technik 

Freizeit: Fussballspielen, Musik machen 

Wie gefällt Ihnen die Projektwoche bisher? 

Meine Gruppe ist super dran. Ich habe viel Spass. Wir sind in diesen Tagen schon weit 

gekommen. 

Würden sie diese Projektwoche nächstes Jahr wieder gleich machen? 

Wenn es wieder so eine Projektwoche geben würde, dann möchte ich wieder gerne das 

Tanzen unterrichten. 

Was unterscheidet bei Ihnen die Projektwoche zu normalem Unterricht? 

Die Abläufe während der Arbeit sind anders als gewohnt, was ich spannend und 

abwechslungsreich finde. Es ist cool, wenn man für ein oder zwei Wochen etwas anderes 

macht als den normalen Schulalltag. Ausserdem stört es die meisten Schülerinnen und 

Schüler nicht, zwei Wochen lang keine Mathe oder NT zu haben. 

Wie finden Sie es mit verschiedenem Schüler/innen zu arbeiten? 

Die Durchmischung der Gruppen über alle Stufen hinweg ist wichtig und fördert die 

Entwicklung der Schülerinnen und Schüler. 

Warum finden Sie Teamarbeit in Ihrer Gruppe wichtig? 

Ohne Teamarbeit würde kein Tanz entstehen. Es ist wichtig vor allem bei uns im Tanzen, 

dass man synchron ist. Ohne den Teamgeist würde nichts zustande kommen. 

Was wollen Sie den Schülerinnen und Schüler mit auf den Weg fürs Leben mitgeben? 

Fürs Leben auf jeden Fall, wenn man selbst etwas auf die Beine stellen will, wirklich harte 

Arbeit dahintersteckt. Man muss so viele Sachen repetieren, und Geduld haben, bis man ein 

Meister wird. 

  

Herr Ceraolos und Frau Meiers 
Tanz -Workshop. 
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6. Mitwirkende 

 

Kostüme & Requisiten 

Leitung: Andrea Frey, Nina Roth, Benjamin Egli 

Kelina Zingg, Lediona Beqiraj, Enea Brescacin, Svea Mathys, Sara Haziraj, Berra Sakaoglu, 

Rhianna Hassan, Nea Wilde, Mustafa Ertürk, Kira Wilde, Lavinia Zoller 

Bühne & Bau 

Leitung: Richard Schmidt, Claudio Burgstaller 

Gian Sidler, Nico Holderegger, Gabriel Di Liberto, Leon Weisenburger, Jan Schneider, 

Maurice Keller, Raphael Michel, Diar Bajrami, Lazar Ignjatovic, Arian Dermaku 

Tanz 

Leitung: Raoul Ceraolo, Nathalie Meier 

Chiara Fernandez, Elea Sidler, Sara Djiukic, Polina Matiashenko, Lea Bühlmann, Mia 

Brunner, Selina, Tuana Badalli, Yael Bachmann, Lea Schwyzer, Sara Haziraj 

Stomp Percussion 

Leitung: Ramona Tobler 

Phillipp Bärtsch, Leon Kastrati, Sabina Masinovic, Amina Ibrahimi, Almir Buduri, Diago 

Paradiso, Denis Mitfari, Leandro Fumaneri, Joanna Orfanidou, Paula Naeff 

Medien & Dokumentation 

Leitung: Dominik Wund 

Angelina Brigger, Naomi Amadi, Ramon Keller, Quirin Pfeiffenberger, Damian Keller, Luka 

Pijaza Mikelic, Erijona Badalli, Dylan Bösch, Amar Sejdiu, Elias Omar, Dilena Badalli 
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Frau Amanns Gruppe während der Proben. 

Das Dokumentation und Medien Team. 

7. Bilder 

 

Workshop Bühne und Bau. 

 

 

 

 

  

Proben beim Singen. 
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Übung von Stomp Percussion. 

Gruppenbild von Frau Maliks Gruppe. 

 

 

Proben von der Tanzgruppe. 


